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c55 – schnell, hübsch & sicher

Kann ein Segelboot sowohl feinfühlig und interessant zu segeln sein als auch ein Gefühl der Sicherheit vermitteln?

Ja, zumindest wenn es sich um ein kleines leichtes Kielboot handelt, wie die von Pelle Petterson gezeichnete c55.

Kielboote der Größenordnung 5-6 Meter sind ein Leerraum im schwedischen Segelbereich. Die noch immer populäre Klasse der 606er zeigt, dass dieses ein Bootstyp ist, der nach wie vor von vielen Seglern geschätzt wird. Aber der 606er kam Anfang der 70er Jahre und seither hat sich in diesem Bereich nicht viel getan.

Es dreht sich nicht allein um Regattasegler, sondern auch um Leute, die Tagestouren mit der Familie machen wollen, Segler, die „mal so eben aufs Wasser“ wollen, Segelschulen usw. Außerdem haben viele Schweden endlich entdeckt, wie sehr ein leicht trailerbares Segelboot das Segelleben bereichern kann. Das Boot mit an Land nehmen, auf die andere Seite von Schweden oder warum nicht mal in ein ganz anderes Land und auf diese Weise ganz neue Segelerfahrungen machen?

Pelle Petterson, einer von Schwedens bekanntesten Konstrukteuren für Yachten, hat eine besondere Vorliebe für kleine Kielboote – nicht zuletzt als Starbootsegler. Er war es auch, der den 606er zeichnete. Nun kommt er nach vielen Überlegungen im Hinblick auf Leistung, Steifheit, Haltbarkeit und Sicherheit mit einer ganz neuen Konstruktion, die all diese Komponenten beinhaltet in einer geglückten Mischung und großen Segelspaß bedeutet.

c55 ist der Name des Bootes, und es verfügt über großes Potential, die vielen Wünsche und Forderungen einer sehr breiten Zielgruppe zu erfüllen. Hübsches Design, moderne Rumpfform mit einem geraden Bug, schmalem Vorschiff und breitem Heck.

Über das Ziel seiner Konstruktion sagt Petterson:

„Ich wollte ein Boot entwickeln, das sehr „allround“ ist, vielseitig einsetzbar und zu einem guten Preis unter 100.000,00 Sek. Ich hatte außerdem schon zu einem frühen Zeitpunkt entschlossen, dass es trailerbar und an einer normalen Rampe zu slippen sein sollte.“

Die c55 hat eine moderne Kielform mit Bombe. Hier befindet sich auch das meiste Gewicht des Kieles von 180 kg, was das Boot sehr steif macht. Eine einfacher und genialer Hubkielmechanismus führt dazu, dass eine einzige Person den Kiel leicht allein hochkurbeln und in Trailerlage bringen kann. Dazu ist ein spezieller Trailer entwickelt worden mit einer Aufnahme für die Kielbombe.

Volle Kontrolle

Ich bekomme die Gelegenheit, mit dem Konstrukteur persönlich zu segeln. Wir sind 
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zwei ausgewachsene Personen, die bequem auf dem breiten Schandeck sitzen. Das Boot schießt los wie eine Jolle, gleichzeitig spürt man das Gewicht der Bombe, wodurch das Boot stabil im Wasser liegt. Der Wind weht mit gerade mal 3 – 4 m/s, aber die c55 fühlt sich leichtgängig und wohl ausbalanciert an.

Wir machen einige Schläge raus auf die offene See vor Kullavik. Sie reagiert prompt auf die kleinste Ruderbewegung, so dass man nicht einschlafen oder die Pinne loslassen darf. Dies hier ist aktives Segeln, aber doch nicht so anspruchsvoll. Man hat das Boot die ganze Zeit unter Kontrolle.

Die c55 reagiert sehr stark auf die Platzierung der Crew. Für beste Leistungen sitzt man am besten eng zusammen und konzentriert das Gewicht weit vorn beim Schwerpunkt des Bootes. Dies soll sogar für Raumschotkurse gelten, trotz des breiten Hecks, wie uns einige Matchrace-Segler im Hafen sagen. Pelle bestätigt dies.

Zweifellos handelt es sich hier um ein sowohl schnelles als auch seetüchtiges Boot, außerdem versehen mit einem außerordentlich steifen Rumpf, der eine harte Behandlung zulässt. Die Konstruktion ist von Norske Veritas abgenommen und steht dort auch unter ständiger Kontrolle in Bezug auf die Qualität.

Die c55 ist selbstaufrichtend und mit vielen Luftkammern konstruiert um sicherzustellen, dass sie selbst bei einem Schaden am Rumpf weiterhin schwimmt.

Der Hersteller Cremo baut die verschiedenen Teile für das Boot in seiner eigenen Fabrik in Polen, aber die Montage findet in Varberg statt. Svenska Seglerförbundet hat vor kurzem die Klassenregeln festgelegt, um sicherzustellen, dass ein strikter Einheitstyp eingehalten wird, um die Kosten auch dauerhaft niedrig zu halten.

Ein Boot für Generationen

Wir wenden uns bei unserem Probesegeln wieder heimwärts. Unter Spinnaker können wir bei dem leichten Wind eine gute Geschwindigkeit halten, die c55 läuft wunderbar. Es ist ein wenig schwierig, das Gefühl des Bootes zu beschreiben, das so unterschiedliche Eigenschaften vereint, die  Leichtfüßigkeit einer Jolle und die Stabilität eines Kielbootes – aber es fühlt sich stets behaglich an. Man fühlt sich sicher und segelt gleichzeitig schnell.

Ich habe die c55 gesehen, wie sie von vier Erwachsenen gesegelt wurde, ohne dass sie ihre feine Schwimmlage verlor. Sie wurde von Magnus Liljedahl, Goldmedaillengewinner im Star gesegelt, der meinte, das Boot sei ein Fest. Ich habe auch gesehen, wie Pelle Petterson die zehnjährige Jessica Bergstrand ans Ruder setzte und er selbst – 70 jährig- als Gast agierte.

„Es brachte Spass und war überhaupt nicht schwer!“ meinte Jessica danach.
Das entspricht wohl auch dem, was Pelle selbst meint.

„Ich segle meine c55 oft allein. Ich habe sie bei mehr als 10m/s Wind gesegelt und auch da fühlt sie sich nach wie vor stabil und sicher an, wie sie auch gut steuerbar bleibt.“

Da hat man schon eine große Spannweite für die c55, von der 10jährigen Jessica bis zum routinierten Gold-Olympioniken...

Aus meiner Sicht ist das Boot ein einziges großes Cockpit. Dadurch wird es auch für ältere Personen sehr leicht, sich im Boot zu bewegen und an Bord zu kommen.
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Das bedeutet auch, dass man prima auf dem Boot campieren kann, unter dem dazugehörigen Cockpitzelt und schlafend auf Luftmatratzen.

Das Boot zielt auch auf Segelschulen, die oft vier oder fünf Schüler in einem Boot mitnehmen. Sogar ein Familie mit mehreren Kindern hätte ihre Freude an dem großen Cockpitboden.

Es gibt zwei wasserdichte Staufächer auf beiden Seiten des Cockpits, die Segel, Kleidung, Spirituskocher und vieles mehr schlucken. Man kann außerdem die dazugehörige Vordeckpersenning einsetzen um darunter im Vordeck weiteres Gepäck trocken zu verstauen.

Die Steifigkeit des Bootes hat auch den Vorteil, dass man gut auf dem Cockpitboden sitzend segeln und sich dabei schön an die hohen Cockpitseiten anlehnen kann.

(Bildunterschrift: Modernes Design und strakende Linien verleihen der c55 tolle Segeleigenschaften. Fast wie eine Jolle aber mit der der Steifheit und Sicherheit eines Kielbootes.)

Pelle Petterson als alter Regattacrack hat natürlich auch große Erwartungen an die c55 als Regattaklasse.

„Mittlerweile haben schon ein Reihe Clubs in Westschweden auf die c55 gesetzt für eine Matchrace-Serie zwischen diesen Clubs. Hier habe ich große Hoffnungen für dieses Boot. Es eignet sich prima, um Technik, Taktik und Regeln des Matchraces zu lernen.“

Schließlich frage ich mich, wie Pelle Petterson selbst seine neue Konstruktion erlebt hat nach all seinen verschiedenen Segelerfahrungen.

„Man hat ein gutes Gefühl mit dem Boot, nicht wie ein Starboot, sondern unglaublich direkt“, antwortet er.

Das dürfte so ziemlich die höchste Auszeichnung gewesen sein, die ein Boot von einem Starbootweltmeister erhalten kann.

Einer wie ich, der nicht ganz so viele Erfolge vorweisen kann, kann aber auf jeden Fall seine Eindrücke von der c55 folgendermaßen zusammenfassen:

· Ein sehr gut segelndes und schön ausbalanciertes Boot

· Eine funktionelle Konstruktion, die für Regattsegeln, Campingsegeln, Daysailing und Segelschule geeignet ist.

· Schnell aber gutmütig genug, dass es schon von einem Junior oder Senior gehandhabt werden kann.

· Eine solide Konstruktion, die harten Behandlungen und höchsten Ansprüchen standhält, zertifiziert von Norske Veritas.

· Leicht zu trailern.

Viel Lorbeer also, und trotz emsiger Versuche, Kritikpunkte zu finden, ist es zumindest nicht mir geglückt, etwas negatives bei der c55 zu finden, wenn man die Zielsetzung des Bootes berücksichtigt. Es bleibt nur festzustellen, dass Pelle Petterson einmal mehr ein wunderbares Segelboot geschaffen hat. (Berth Höjer)

